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Äküer eln
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

* Aus dem Großen Hauptquartier haben wir wieder
eine Darstellung über den Verlauf der Kämpfe zwischen
Maas und Mosel erhalten , und zwar über die Zeit vom 10.
dis 11. April . Darnach kennzeichnen sich diese Gefechtstage
besonders durch eine besonders lebhafte Tätigkeit der Fran
zosen auf beiden deutschen Flügeln . An verschiedenen Punk¬
ten dieses großen Kampfgeländes wurden immer wieder
scharfe Vorstöße unter großem Rcservenachschub eingesetzt,
die aber überall unter dem vernichtenden Feuer unserer
Truppen zusammenbrachen. Die Franzosen hatten furchtbare
Verluste . Besonders am 11. April wurde nach starker artil¬
leristischer Vorbereitung auf dem Nordslügel ein heftiger
französischer Angriff ausgeführt , bei dem nach Aussagen
Gefangener das französische Infanterieregiment .',1 aufgc-
rieden wurde . Nach den Feststellungen unserer Heereslei-
rung ist aber mit dem Abschluß der Kämpfe zwischen Maas
und Mosel noch nicht zu rechnen. Bereits im Laus des 12.
April wurde der Vormarsch stärkerer Truppen nördlich St.
Mihiel über die Maas in östlicher Richtung beobachtet. Auch
die sehr lebhafte französische Fliegeraufklärung läßt darauf
schließen, daß die Kämpfe nicht sogleich zu Ende gehen werden.

Feldmarschall French erörtert in einem amtlichen Be¬
licht die Kämpfe der Engländer im letzten Monat bei St.
Eloi und Neuve Chapelle . Der Bericht giebt verschleiert
die schweren Schlappen der Engländer zu, die von den Deut¬
schen überraschend angegriffen worden seien. Die englische
..Offensive" in der Mitte vorigen Monats „entschuldigt"
French damit , wesentliche Gründe hätten ihm Ende Februar
die Ueberzeugung gegeben, daß eine Offensive möglichst bald
hätte ergriffen werden müssen. Erstens hätte man damit
die Russen in Masuren unterstützt und zweitens sollten die
Truppen mit dem Geist der Offensive nach den entnervenden
Erfahrungen des Winters im Schützengraben erfüllt wer¬
den. Der Ausgang der englischen „Offensive" ist ja hinläng¬
lich bekannt . So schwindet für unsere verbündeten Feinde
an der Westfront immer mehr die Hoffnung , unsere Truppen
wenigstens aus ihrem eigenen Lande hinauszuwcrsen . Das
Echo der durch diese Mißerfolge hervorgerusenen Stimmung
findet sich auch in der feindlichen Presse und in den Auslas¬
sungen der feindlichen Staatsmänner , die ihre zu Anfang
des Krieges hochgeschraubten Forderungen an das „besiegte"
Deutschland jetzt merklich herabstellen . Man will jetzt eigent¬
lich nur noch den Feind aus Belgien und Nordfrankreich
hinauswerfen . Ob aber weitere Offensiven nach bisherigem
Muster das vermögen, das kann füglich bezweifelt werden.

England hat gestern wieder einmal seinen „Zeppelin¬
tag " gehabt . Ein deutsches Marineluftschiff hat an der Mün¬
dung des Tyne die dort angelegten wichtigen Werften und
umliegende industrielle und Bergbauunternehmungen mit
Bomben beworfen , die anscheinend großen Schaden ange¬
richtet haben . Die offizielle englische Presse giebt das zwar
natürlich nicht zu, aber neutrale Beobachter haben den Um¬
fang des Schadens sestgestellt. Die Fahrt des deutschen Luft¬
schiffes ist ein Bravourstück, das sich würdig an die sonstigen
Taten der Zeppelinkreuzer anreiht . Sie zeigt, welchen rie¬
sigen Aktionsradius unsere Zeppeline besitzen, der von keinem
seindlichen Luftfahrzeug auch nur annähernd erreicht werden
dürste . Sie zeigt aber auch die Seetüchtigkeit dieser Marine¬
lustschiffe, die auch den in der Nordsee vorhandenen wid¬
rigen Windverhältnissen gewachsen scheint. Bei den Eng¬
ländern wird dieser Zeppelinbesuch wohl noch lange nach¬
zittern , denn er hat ihnen wieder einmal vor Augen geführt,
was die deutsche Luftflotte , wenn es darauf ankommen wird,
zu leisten imstande ist.

lieber die Lage im Osten ist nach den Meldungen der
Berichterstatter der großen Zeitungen auch nichts Ungün¬
stiges zu sagen. Die Karpathenschlacht steht für uns gut,
nachdem die russischen Vorstöße durchweg gescheitert sind,
und in Ostgalizien und der Bukowina dringen unsere Ver¬
bündeten immer mehr vor.

*

Die deutsche amtliche Meldung.
W . T . B . Grohes Hauptquartier , IS . April . Amt¬

lich. Westlicher Kriegsschauplatz . Zwischen Matts
und Mosel kam es gestern nur zu vereinzelten
Kämpfen . Bei Marcheville erlitten die Franzosen

Appell« an Ser englst
Ein Zeppelin über England.

(W .T .B .) Berlin , IS . April . Amtlich wird mit¬
geteilt : Am 14 . April Abends hat ein Marinelust¬
schiff einen Angriff gegen die Tynemündung unter¬
nommen . Hierbei wurde eine Anzahl Bomben ab¬
geworfen . Das Luftschiff ist unversehrt zurückgekehrt.

Der stell ». Chef des Admiralstabs:
lgez .f : v . Bchncke.

(W .T .B .) Rotterdam , 15 . April . Ein neuer
Zeppelin -Angriff auf England wird soeben hier be¬
kannt . Gestern abend 9 Ühr erschien über Vlyth bei
New Castle ein Lenkballoü , der ruhig dahinfuhr und
deshalb für ein englisches Schiff gehalten wurde.
Der Irrtum klärte sich aber rasch ans , als plötzlich
mächtige Explosionen erfolgten . Der Zeppelin warf
8 Bomben auf die Kohlendistrikte von Shoppington,
Vedlington , Seaton und Delarra . sowie auf Annits¬
ford nieder . Hierauf kreuzte der Zeppelin einige
Meilen landeinwärts gegen den Tyne zu. Er schleu¬
derte zwei Bomben auf Veutou und 6 auf Wallfend,
wodurch 4 Brände entstanden uyd ein Hans zertrüm¬
mert wurde . Die ganze Gegend hüllte sich in dichte
Finsternis . Das Äbwerfen der Bomben dauerte bis
gegen 11 Uhr nachts . Es heißt , dag der Schaden,
den der Zeppelin anrichtete , nur gering fei . doch kann
man sich aus den bisher vorliegenden spärlichen Nach¬
richten kein klares Bild machen . (Vom Reichsmarine¬
amt genehmigt .)

Reuter schwindelt wieder.
(W .T .B .) London , 16. April . Das Rcutersche Bureau

meldet aus New-Castle über den Angriff des deutschen Luft¬
schiffes noch folgende Einzelheiten : Der Zeppelin wurde um
8 Uhr gesichtet. Als er ruhig über Blyth dahinslog , glaubte
jeder , es sei ein englisches Luftschiff. Aber als er einige
Meilen landwärts gefahren war , vernahm man Explosionen
und sah Fcuergarben . Im Kohlenbezirk , über Chappington,
Bcdlington und Seaton -Delaval wurden 8 Bomben ge¬
worfen . Der einzige ( !) Schade» war , daß ein Heuschober in
Brand geriet . Zn Seaton -Burn geriet eine Scheune in Brand,
aber das Feuer wurde schnell gelöscht. Daraus suhr das
Luftschiff nach dem Tyne . Zwei Bomben wurden über
Kcnton abgeworfen . Sie fielen in ein Feld , wo ein Fahr¬
rad zerstört und der Fahrer leicht verletzt wurde . Es setzte
seinen Flug nach Wallsend fort , wo 6 Bomben abgeworsen
wurden , die vier kleine Brände verursachten. Eine Bombe
durchschlug das Dach eines Hauses, eine andere verursachte
ein Feuer an der Eisenbahn , wodurch der Verkehr einige
Minuten gestört wurde . Das Luftschiff fuhr dann über den
Tyne hin , warf Bomben ab und kehrte in der Richtung nach
der See wieder um.

in dreimaligen erfolglosen Angriffen schwere Ver¬
luste . Westlich der Strohe Maizerey -Flirey dauerte
der Kampf um ein kleines Grabenstück bis in die
Nacht hinein fort . An und im Priesterwald scheiterten
französische Angriffe . Feindliche Abteilungen , die
gegen unsere Stellungen nordöstlich von Manonville
vorgingen , wurden von unseren Sichernngstruppen
mit schweren Verlusten zurückgeworfen . Südlich des
Hartmannsweilerkopfes versuchten die Franzosen
5 mal vergeblich unsere Front zu durchbrechen . Im
klebrigen fanden in den Argonnen nur Artillerie¬
kämpfe statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz . Die Lage blieb
unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(W .T.B .) Wien , 15. April . Amtliche Mitteilung vom

15. April : Zn Weftgalizie « scheiterte bei Cietowice an der
Biala in den Morgenstunden des 11. April ein Vorstoß der

eben Mir.
Rüsten. Auf den Höhen beiderseits Wysockowz, am Stryj,
griffen stärkere russische Kräfte die Stellungen unserer Trup¬
pen an . Nach heftigem Kampfe wurde der Gegner geworfen
und im Gegenangriff eine wichtige Höhe genomme« und
besetzt, drei Offiziere und 681 Mann wurden gefangen . Im
übrigen an der Karpathenfrout nur Geschiitzkamps: in vielen
Abschnitten Ruhe . Zn Siidostgalizien und in der Bukowina
keine Ereignisse.

Die Karpathenschlacht.
Budapest , 15. April . Zn der Umgebung von Zboro

fand ein Artilleriekampf statt . Der Feind unternahm östlich
von Uzsok gegen unsere Stellungen einen neuen Angriff,
der aber scheiterte. Zn der Gegend von Wolosate blieb ein
wichtiger Höhepunkt in unserem Besitz. Unsere Truppen
haben diese Höhe besetzt und befestigt. Einer unserer Aero-
plane überflog heute während I X- Stunden die feindlichen
Stellungen . Während der letzten 18 Stunden herrschte in
der Saroser Front vollständige Ruhe . Die Russen versuchten
gar nicht einmal einen Angriff . Von den bei den jüngsten
Kämpfen aus der Linie Saso -Nadworna Gefallenen sind
mehr als 2VVV Russen noch unbeerdigt.

Die herabgestimmten russischen Meldungen.
Wien , 15. April . Die Korrespondenz „Rundschau" be¬

richtet, wie sich der „Lokalanzeiger " drahten läßt , daß die
amtlichen russischen Meldungen sich auffallend hrrabgestimmt
zeigen. Die Tatsache, daß die Rüsten fast überall an den
Karpathen auf galizischem Boden stehen, wird mit den gro¬
ßen Verstärkungen erklärt , die die Verbündeten erhalten
hätten . Deshalb sei trotz allem Opfermut der Durchbruch
nach Ungarn mißglückt. „Nowoje Wremja " teilt mit , daß
die russische Garde alle aktiven Offiziere in Polen verloren
habe . Besorgnis ruft in Rußland das Vorgehen der Ver¬
bündeten in Ostgalizien hervor . Fast alle Blätter besprechen
die etwaigen Friedensausfichten . „Nowoje Wremja " be¬
hauptet , das eigentliche Ende dieses Krieges werde nicht mit
dem Schwert herbeigeführt werden.

Die Gesamtverluste des englischen Heeres.
London , 15 . April . ( Unterhaus .) llnterstaats-

sekretär Tennant erklärte , die tSesamtvertnste der
Armee bis 12 4 . betrügen 139 347 Mann . Premier,
minister AZquith teilte die Ernennung eines Aus¬
schusses mit , der für die wirksamste Aufbietung aller
verfügbaren produktiven Kräfte des Landes sorgen
soll , um die Beschaffung von Kriegsmunition zu
sichern. Unter den Mitgliedern befinden sich Lloyd
George , Balfour und der Arbeiterführer Arthur
Henderson

Die englischen Verluste bei Nieuve -Chapelle.
London , 15 April . Feldmarschall French be-

richiet unter dem 5 . April : Die britischen Verluste
bei Nieuoe Chapelle betrugen 190 Offiziere , 2337
Mann tot , 359 Offiziere , 8173 Mann verwundet,
73 Offiziere , 1728 Mann vermißt . Aber die er¬
reichten Ergebnisse waren so bedeutend (!) und weit¬
reichend <!), daß der Preis nicht als hoch betrachtet
werden kann . Mehrere ( !) Tausend tote Feinde
wurden auf dem Schlachifelde gezählt . 12000 Ver¬
wundete wurden mit der Bahn fortgeschafft . Alle
britischen Verluste waren in wenigen Tagen ersetzt.
French betont am Schluß des Berichtes , die Not¬
wendigkeit eines nahezu unbegrenzten Munitions-
vorrats.

Das Ueberschwemmungsgebiet.
Rotterdam , 15. April . Der „Nieuwe Rotterdamsche

Courant " meldet , dem „Lotalanzeiger " zufolge, daß das
Ucberschwemmungsgrlände an der Hsersront nunmehr wieder
zum größten Teil vom Master befreit sei. Abgesehen von den
tief gelegenen Gegenden, sei das Gelände nicht mehr über-



Amtliche Bekanntmachungen.
Unitskörperschaft Calw.

Die im Calwer Tagblatt Nr . 51 (zweites Blatt ) er¬
schienenen amtskörperschaftlichen Anordnungen vom 2. März
ds . Js . werden gemäß den Vorschriften in der Verfügung
der K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel vom 3. ds . Mts.
(Beilage zum Staatsanzeiger Nr . 81), auf welche hiemit
Bezug genommen wird , abgeiindert und ergänzt.

Die Anordnungen gemäß K, k . L I, L ll Ziffer 39 ohne
Absatz 3 und C Ziff . 10, ^ und ft III und IV der genannten
Verfügung treten sofort, die übrige » Anordnungen mit Wir¬
kung vom 16. April 1913 in Kraft.

Die Herren Ortsoorftehrr ersuche ich unter besonderer
Hinweisung auf die Anordnungen unter ft Z. 16e der Ver¬
fügung , die in Betracht kommenden Gewerbetreibenden
(Müller , Bäcker, Konditoren , Erzeuger und Verkäufer von
Zwieback, Teigwarenerzeuger , Verkäufer von Teigwaren,
Wirte u.s.w.) mit den neuen Anordnungen genau bekannt
zu machen und für die Durchführung der Anordnungen in
ihren Gemeinden zu sorgen. Bemerkt wird , daß die K. Zen¬
tralstelle für Gewerbe und Handel den Text ihrer Verfüg¬
ung vom 26. Febr . ds. Js ., wie er sich aus der obengenann¬
ten Abänderungsoerfügung , ergibt , in fortlaufender Ziffern¬
folge mit dem letzten Datum im „Gewerbeblatt " Nr . 13
veröffentlicht hat.

Die wichtigsten Punkte der Neuregelung des Verbrauchs
von Mehl und Brot sind folgende:

1. Weizenbrot und Backwaren.
Weizenbrot darf nur in länglichen oder runden Stücken

im Gewicht von 199 Gramm , bei der Abgabe gewogen, her-
gestellt und abgegeben werden . Nur in Wirtschaften dürfen
auch halbe Brote an Gäste abgegeben werden.

In Bäckereien und Konditoreien dürfen Backwaren
nur gebacken werden , wenn der Teig von dem Bäcker oder
Konditor bereitet ist oder wenn der Bäcker oder Konditor
den Teig im Auftrag aus gelieferten Backstoffen bereitet hat.
In Gemeindebackhäusern darf nur Hausbrot ausgebackenwerden.

Kuchen aller Art i . 2 . des 8 1 Abs. 3 der Bundcsrats-
verordn . vom 31. März 1913 dürfen nicht hcrgestellt werden.

Ausnahmen : Es ist aber zugelassen:
g) gerösteter Zwieback, der jedoch nur in gewerblichen

Bäckereien und Konditoreien , wenn diese den Hauptbetrieb
bilden , sowie in Bäckereien und Verbrauchervereinigungen,
die schon bisher bestanden haben , hergestelit werden darf;

b ) Kuchen, insbesondere Konditoreiwaren , die ohne
Weizen - und Roggenmehl mit anderen Mehlen und mehl¬
artigen Stoffen , z. B . Kartoffelmehl , Kartoffclpuder , Mais¬
puder hergestellt werden:

c ) sonstige vom Oberamt in besonderen Fällen mit Ge¬
nehmigung oder auf Anordnung der Zentralstelle für Ge¬
werbe und Handel zugelassene Kebäcke.

Bezüglich der Mehlvorräte wird bestimmt.
Ergibt sich bei der Vorratsberechnung ein späterer Tag

als der 13. August 1913, so wird die iibcrschicßende Vorrats-
Menge möglichst bald enteignet , wenn sie nicht alsbald frei¬

händig an den Kommunaloerband abgetreten wird . Jedem
einzelnen Besitzer muß von dem am Tage der Anzeige , regel
mäßig also am 19. März 1913, vorhandenen Vorrat eine
Menge von 23 ^ iloaram «,

2. Zwieback- und Teigwarenabgabe.
Ganz neu und von weittragender Bedeutung ist die

Regelung der Abgabe von Zwieback, mehr noch bezw der
Teigwaren (Makkaroni , Eiernudeln u.s.w.) .

Zwieback darf nur gegen Zwiebackmarken abgegeben
werden . Zwiebacktarten erholten nur solche Personen , die
durch das Zeugnis eines Arztes den Nachweis erbringen,
daß sie aus gesundheitlichen Gründen auf den Genuß von
Zwieback angewiesen sind. Eine Zwiebackkarte enthält vier
abtrennbare Marken , die zum Bezug von je 639 Gramm
Zwieback berechtigen. Für jede Zwiebackkarte werden von
einer Mehl oder Brotkarte des Empfängers eine Weizen-
und die beiden Hausbrotmarken eingehakten . Im übrigen
finden die Vorschriften dieser Verfügung auf die Zwieback¬
abgabe entsprechende Anwendung.

Ebenso dürfen Teigu -aren (Eiernudeln , Makkaroni und
dergleichen) nur gegen Weizenmehl - und Brotmarken ab¬
gegeben werden . Eine Weizenmehl - und Brotmarke über
73 Gramm Mehl gewährt Anspruch auf 199 Gramm feuchte
oder 62).: Gramm trockene Teigwaren.

Für die Erzeuger und Verkäufer von Zwieback und
Teigwaren wird bestimmt : Die Zwieback- und Teigwaren-
crzeugcr, die Waren an Weiterverkäufe ! abgebcn , haben sich
von diesen die entsprechende Zahl von Zwicbackmarken ab¬
liefern zu lassen. Die Weiterverkäufer sind zur Ablieferung
dieser Marken an den Erzeuger verpflichtet . Bei der Aus¬
stellung der Anweisung ist der Berechnung der Mchlmenge
der Satz von 123 Gramm Mehl für eine Zwiebackmarke zu
Grunde zu legen. Die Hälfte der so berechneten Mehlmenge
ist als Weizenauszugs - oder Weizenmehl , die andere Hälfte
als Roggenmehl in Rechnung zu bringen . Zwiebackerzeu¬
gern , denen es beim Inkrafttreten dieser Vorschriften an
Mehl fehlt , kann die Anweisungsstelle eine Mehlmenge an¬
weisen, die etwa de» Bedarf für einen halben Monat deckt.
Die Zwiebackerzeugc- dürfen aus ihren Vorräten nickt mehr
Mehl verarbeiten , als zur Befriedigung des Bedarfs not¬
wendig ist, wie er durch die ihnen abgelirfcrten Marken nach-
gewicsen wird.

3. Vrotabgabe in Wirtschaften.
Hierdurch wird die Gastmarke, die für ganz Württem¬

berg gilt , eingeführt.
Wirte erhalten für die Mitglieder ihres Haushalts

Mehl - und Brotkarte ». Das Gleiche gilt für diejenigen Per¬
sonen, die den Mitgliedern der Haushaltung gleich zu be¬
handeln sind, unter der Voraussetzung, daß die Verpflegung
dieser Personen regelmäßig mindestens für einen Monat
übernommen wird . Den Wirten stehen die Unternehmer
ähnlich : betriebe , ferner Anstalten , Wohlfahrtsveranstal¬
tungen ?lner oder von Vereinen , von Gemeinden u.s.w.,
sowie ähnliche Personen und Unternehmungen gleich.

Soweit dies nicht in Anwendung kommt, gilt für die
Abgabe von Brot und sonstigen, unter Verwendung von
Mehl zubereiteten Speisen durch Wirte folgendes.

u) Die Wirte dürfen Brot nur gegen Gastmarken ab¬
geben. b ) Die Gäste haben den Wirten für jedes Brot eine
Gastmarte abzngcben . c) Die Inhaber von württemberg-
ischen Mehl - und Brotmarken erhalten Kastmarken in der
Weise, daß sie bei der Kartenabgabestelle , von der sie die
Mehl - und Brotkarten zu entnehmen haben , gegen Weizcn-
und Roggenmehlmarken Gastmarken eintauschen. Sie können
die Gastmarken auch in der Weise erhalten , daß sie diese
Marken gegen Mehl - und Brotmarken bei einem württ .-
Wirte eintauschen. Eine Roggenmehlkarte darf nur gleich¬
zeitig mit zwei Wrizenmehlkartcn gegen Gastmarken einge¬
tauscht werden , und zwar werden für eine Roggenmehl - und
zwei Weizenmehlkarten 22 Eastmarken abgegeben , ff) Nacht¬
gästen, die in Württemberg wohnen , denen aber keine Mehl-
und Brotkarten zustehen, können die Wirte auf Verlangen
vier Gastmarken für den Tag ausfolgen . Diese Ausfolge ist
jedoch nur zulässig, wenn der Gast eine Bestätigung der Kar¬
tenabgabestelle seines Wohnorts vorlegt , daß er nicht zum
Bezug von Mehl - und Brotkarten berechtigt ist. Diese Be¬
stätigung hat der Wirt dem Gaste abzunehmen . Landes¬
fremden, die ihren Wohnsitz außerhalb Württembergs hin¬
länglich glaubhaft machen, können die Wirte ebenfalls vier
Gastmnrken für den Tag ausfolgen . Die Ausfolge der East¬
marken an die vorstehend bezeichnet«» Nachtgäste ist zulässig,
sobald ihnen ein Zimmer fest angewiesen worden ist und sie
in die Fremdenliste eingetragen sind. Für je elf Nebernach-
tungen , die auf die vorstehend bezeichnten Nachtgäste ent¬
fallen , erhält der Wirt auf Grund der Einträge in das er¬
wähnte Verzeichnis oder der Auszüge hieraus eine Mehl-
und Brotkarte , von der eine Weizenmehlkarte abgctrennt
ist. Die Abgabe der Mehl - und Brotkarten kann in den
Fällen dieser Ziffer vom Ortsvorsteher den Polizeistellcn
übertragen werden , denen die Verzeichnisse der Wirte vor-
zulegen sind. Diese Abgabe von Mehl - und Brotkarten wird
nicht in der Abgabekartc vermerkt , e ) Eine Gastmarke be¬
rechtigt den Inhaber in jeder württ . Wirtschaft , worin er sich
^ks Gast aufhält , zum Bezug eines Stückes Hausbrots im
Gewicht von 69 Gramm , soweit der Vorrat des Wirts reicht.
Auf Wunsch kann der Wirt dein Gaste gegen eine Gastmarte

' auch ein halbes Weizenkleinbrot in« Gewicht von 39 Gramm
§abgeben , f) Für Speisen , die zusammen mit einem Brot
labgegeben werden , kann vom Wirte außer der zur Brotab-
!gabe erforderlichen Gastmarte nicht noch eine weitere vrr-
! langt werden. Jedoch sind die Wirte berechtigt, aber nicht
!verpflichtet , auch von denjenigen Gästen eine Gastmarke zu
sfordern , die mit Mehl zubereitete Speisen ohne Brot be¬
stellen . «:) Die Gastmarken dürfen nicht gegen Entgelt an
i Dritte abgegeben werden. Aushilfs -, tausch- und geschenk-
! weise Abgabe von Gastmarken und Brot ist unzulässig.
>ii)  Die Eastmarken verlieren ihre Gültigkeit mit Ablaus
i des Monats , in dem die Ausgabe erfolgt ist. Sie erhalten
l für jeden Ausgabemonat dieselbe Farbe wie die Mehl - und
sBrotkarten . Vordrucke und Muster hiezu gehen den Kom-
l munalverbänden von der Zentralstelle für Gewerbe und
>Handel zu. ,' ) Die Wirte können die Gastmarken, die sie
. nicht bei ihren Gästen gegen Mehl - und Brotkarten umtau-
! ichen, bei der vom Ortsvorstcher bestimmten Kartenabgabe-
i stelle, in den gleichfalls vom Ortsvorsteher nach dem Bedürft
!nis festgesetzten Dienststunden Umtauschen. Sie erhalten ge¬
gen 17 Eastmarken eine Mehl - und Brotkarte . Die Wirte

j können die Marken eines Monats bei der Kartenabgabe-
: stelle vom vorletzten Tage dieses Monats an ganz oder zum
."Teile gegen Marken des neuen Monats eintauschen. Sie
: erhalten gegen 17 Gastmarken , die ungültig werde», 11 solcher
!Marten für den neuen Monat . Wirten , die sich grobe Ver¬
stöße gegen diese Vorschriften zuschulden kommen lassen, kann
die Kartenabgabestelle den Umtausch von Gastmarken gegen
Mehl - und Brotmarien versagen.

1. Festsetzung der Preise.
Wenn ein Ortsvorsteher beobachtet, daß zu hohe Preise

gefordert werden , hat er dein Oberamt zu berichten. Bei
der Festsetzung des Höchstpreises für Brot ist darauf zu ach¬
tel», daß der Preis für ein Brot nicht höher ist als der
Großverkaufspreis für ein Mehl.

3. Allgemeine Giltigkeit der Karten . Mehlausgleich.
Händler , Bäcker dürfen Mehl (Dunst, Gries und der¬

gleichen) und Brot nur gegen Mehl - und Brotmarken ab-
gcben, die von einer Kartenabgabe einer württ . Gemeinde

, ausgegeben und mit dem Stempel dieser Gemeinde ver¬
sehen worden sind. Das gilt auch für alle sonstigen Personen,
die Mehl oder Brot gegen Entgelt abgeben . Die Marken
gewähren dem Inhaber , vorbehältlich jederzeitiger Aende-
rung der Bezugsmenge unter der Voraussetzung von Bar¬
zahlung Anspruch darauf , daß ihm jede württembergische
Verkaufsstelle für Mehl oder Brot eine entsprechende

. Menge Mehl oder Brot abgeben wird , soweit der Vorrat des
Verkäufers reicht. Nur die auf Weizrnauszugsmehl lautenden

: Marken gewähren Anspruch auf Abgabe von Weizenmehl
!oder Weizenbrot . Zum Zweck der Durchführung der Frei¬
zügigkeit der Mehl - und Brotmarken innerhalb des Landes
^beteiligen sich sämtliche Kommunalverbände an dem Mehl-
j nusglcich in Württemberg . Zu der Mehlausglcichung zwi¬
schen den Kommunalverbändcn wird eine Ausgleichmasse
gebildet . Aus der Ausgleichmasse wird den Komunalver-

i bänden , in deren Bezirk infolge der Abgabe an Vezirks-
fremde mehr Mehl verbraucht worden ist, als den von ihnen

j nusgegebenen Mehl - und Brotmarken entspricht, der Mehl-, verbrauch ersetzt. Die zur Mitwirkung bei der Mehlvertei-
jlung im Großen bestellt« württ . Verrechnungsstelle hat auch
jden Mehlansgleich zwischen den Kommunalverbänden vor-, zunehmcn.
! Calw,  den 11. April 1913.

Namens der Amtskörperschast:
Reg .-Rat Binder.

Verkauf von kriegsunbrauchbaren
Militärpferden.

Bon der Mililärvrrwattung werden am Montag, den19. Aprild. I .. vormittags 10 Uhr. in Cannstatt  im
Hofe der Arlilleriedaserne etwa 60 Kriegsunbrauchbure Pferde
im Wege der Versteigerung unler de» von derK. Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft mehrfach bekannt gegebenen Be¬
dingungen verkauft.

Calw, den 15. April 1915.
K. Oberamt : Binder.

schwemmt, womit aber nicht gesagt sein soll, daß es trocken
sei. Für Truppenbewegungen großen Stils eigne es sich
noch nicht, und dieser Zustand werde noch Wochen andauern.
Die von den Belgiern ausgeführten Arbeiten ermöglichen
es ihnen , falls ihre Offensive scheitert (es wird also schon
mit dem Scheitern gerechnet) die Ileberflutnng in sehr kurzer
Zeit wieder herznsteüen.

Wie den französischen Soldaten Mut
gemacht wird.

(W.T.B.) Berlin . 15. April . Aus dem Großen
Hauptquartier erfahren wir : Wie die französischen
Offiziere mir allen Mitteln versuchen, ihre Leute
zum Vorgehen zu bringen , zeigt folgender Befehl des
Generals Dubail , Führer der 1. französischen Armee,
vom 5. April : Seit drei Monaten haben die deut¬
schen Armeekorps zwischen Maas und Mosel ihrer¬
seits durch so zahlreiche und energische Angriffe zu
leiden gehabt, das; ihre Widerstandskraft nunmehr
beträchtlich vermindert ist. Mehrere Regimenter
mufften in letzrer Zeit abgelöst werden. Die einen
wurden infolge der ihnen von uns zugefügten Ver¬
luste zurückgezogen oder haben den Abschnitt gewech¬
selt (z. B . die bei Les Eparges dezimierten bayerischen
Regimenter der 33. Division), die anderen wurden
auf andere Teile des Kriegsschauplatzes geschafft,
um die fast schon weichende Linie dort zu stützen.
Um unseren letzttägigen Angriffen im Abschnitt Fey-
en-Haye—Bois -le-Prfttre die Stirn bieten zu können,

sahen sich die Deutschen gezwungen, an diesen Punk¬
ten ihre Reserven der benachbarten Abschnitte her¬
anzuziehen. Anscheinend haben sie nicht viel ver¬
fügbar . Am 30. März haben wir im Priesterwald
und vor Fays -en-Haye die deutschen Stellungen in
einer Tiefe von 800 und in einer Ausdehnung von
1000 Metern eingenommen. Am 31. März wurde
Fry -en-Haye selbst genommen, am 3. April die Stel¬
lungen bei Negnitville . Auf einer Front von 40
Kilometer hat die verstärkte 1. Armee eine Sturm-
stelluna aus Sturmentfernung eingerichtet. Morgen
Verden wir die Zange , in die wir den Gegner zwi¬
schen Verdun und Pont -u-Monsson eingeschlossen ha¬
ben. schließen und mit beträchtlichen Kräften von
vorn und ini Rücken angreifen und die feindlichen
Truppen zwischen Metz und St . Mihiel vernichten.
Jeder Mitkämpfer muß folgendes wissen: Die Ka¬
nonen, die er vor sich hört , sind die französischen Ge¬
schütze, die in den Nucken des Gegners feuern. Zur
Abwehr dieses furchtbaren Angriffs scheinen die
Deutschen gegenwärtig nur über örtliche Reserven
zu verfügen. Und selbst wenn sie andere herange¬
zogen haben, könnte es sich nur um einige Bataillone
handeln . (Gez.) : Dubail.
Feindliche Flieger gegen wehrlose Städte.

Bafel , 13. April , lieber französische Fliegerstreifen am
13. April im Rheintal schreibt die „Nationalzeitung " u. a . :
Das Geschwader bestand aus vier Flugzeugen , welche bei

Krotzingen über freiem Felde mehrere Bomben abwarfen,
ohne Schaden zu tun oder Personen zu verletzen. Ueber Vil-
lingen , Donaneschingen und Singen warfen die Franzosen
bei einem Flug auf Friedrichshafen einige Bomben ab . Zn
Singen waren die Bombenwürfe der Jnterniertenhalle zu¬
gedacht, verfehlten aber ihr Ziel . An den anderen Orten
richteten die Bombenwürfe ebenfalls keinen Schaden an.
Diese Städte sind gegenüber feindlichen Fliegern völlig wehr¬
los . In den Städten des Rheintals sind nunmehr an den
größten wie an den kleinsten Plätzen weitgehende Maß¬
nahmen gegen Fliegerangriffe getroffen . — Weitere Mel¬
dungen besagen, daß bei dem neuen gegen Friedrichshafen
gerichteten Fliegeriiberfall von den vier Fliegern nur einer
ins Bodenseegebiet gelangte , und zwar bis Hagnau , wo er
unverrichteter Dinge wieder umkehrte, nachdem seine Kame¬
raden schon vorher Kehrt gemacht hatten.

Freiburg. 15. April . Heute nacht zwischen 11
und 12 Uhr wurden in Abständen von 16—20 Min.
drei feindliche Flieger über der Stadt gesichtet.
Die Abwehrkanonen vertrieben die Flieger. Dem
Vernehmen nach find einige Bomben abgeworfen
worden, ohne jedoch, soweit bis jetzt bekannt ist,
Schaden angerichtet zu haben.

Ein Zeppelin über Nancy.
(W.T.B .) Nancy, 15. April . „Est Republicain"

berichtet über die Belegung Nancys mit Zeppelin¬
bomben: Kurz nach 12 Uhr nachts wurde die Bevöl¬
kerung durch drei aufeinanderfolgende Explosionen
geweckt. Nach einigen Minuten folgten drei weitere
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Explosionen . Scheinwerfer und Geschütze tvaten so¬
fort in Tätigkeit und verscheuchten das feindliche
Luftschiff. Die erste Bombe verursachte einen hef¬
tigen Brand im Lager eines Farben - und Lackhänd¬
lers . Die umliegenden Gsbäude konnten gerettet
werden . Die Flammen beleuchteten das ganze Stadt¬
viertel . Der Schaden ist sehr bedeutend . Die zweite
und dritte Bombe taten nur geringen Schaden , die
vierte verursachte einen Brand , der schnell gelöscht
wurde . Die fünfte Bombe krepierte am Rand des
Rhein -Marne -Kanals . Große Beton - und Granit¬
blöcke wurden weit umhergeschleudert . Tin Block
durchschlug das Dach eines M Meter entfernten Hau¬
ses und wurde in dessen Treppenhaus gefunden . Die
sechste Bombe fiel auf eine Schule und verursachte
einen Zimmerbrand . Der Schaden wird auf mehr als
IVO WO Francs geschätzt.

Unsere ll -Boote.
London . 15. April . Acht Fischdampfer aus

Eimsby mit je 10 —l 2 Mann Besatzung find über¬
fällig . Sie wurden aber amtlich noch nicht für
verloren erklärt.

London , 15. April . Die Blätter melden , daß
der englische Dampfer „Armigau " bei dem Leucht¬
schiff Noordhlnder torpediert wurde . 11 von der
22 Mann starken Besatzung seien gerettet worden.

Rotterdam , 15. April . Der Dampfer „Clan
Murray " von der Clan -Linie , der im Auftrag der
englischen Regierung fuhr , ist nach einer Meldung
der „Boss. Ztg ." seit dem 11. April überfällig . Man
fürchtet » Latz er an der französischen Küste torpediert
worden ist.

Vom „Kronprinz Wilhelm ".
lW .T .B . j London , 1.', . April . Der Marincmitarbeiter

der ..Times " schreibt : Es steht nutzer Frage , datz der „Krön - i
prinz Wilhelm " interniert werden wird , da ein Teil der
Beschädigungen des Schiffes von kriegerischen Unterneh¬
mungen herrührt , die nicht ausgebessert werden dürfen . Die
britischen Seeleute , die auf dem „Kronprinz Wilhelm " ge¬
fangen gehalten waren , erklärten nach ihrer Freilassung
einstimmig , datz sie heimkchren würden , um gegen Deutsch-
laicd zu kämpfen , trotzdem sie das schriftliche Versprechen
abgegeben hätten , am Kriege nicht teilzunehmen . Sie sag¬
ten , das Versprechen sei unter Zwang gegeben worden und
habe deshalb keine Giltigkeit . — Das ist echt englisch . Ge¬
zwungen worden sind die Leute sicherlich nicht . Datz die
„Times " sich nicht scheut, diesen Wortbruch auch noch in die
Welt zu posaunen , ist bezeichnend für die Anschauung der
englischen Hetzpresse.

zufolge , nochmals deutlich , datz Italien fest entschlossen sei,
mit allen Mitteln und um jeden Preis sein « Interessen in
der Adria za verteidigen , und datz seine Stellung in diesem
Meere verstärkt werden müsse . Das Blatt erklärt , es wolle
nicht dem Beispiel anderer italienischer Blätter folgen , die
Nachrichten über Verhandlungen mit dem Dreiverband ver¬
breiten , von denen nichts bekannt sei, aber es müsse sagen,
das italienische Bolt würde einen Verzicht in der Adriafrage
nicht dulden , ja nicht einmal verstehen . Die Voraussetzung
jeder diplomatischen oder militärischen Aktion Italiens sei
gerade die Verwirklichung seiner Forderungen an der Adria.
Wenn Rutzland oder irgend wer diese Forderungen nicht
berücksichtige , so liege ihm augenscheinlich nichts an dem
militärischen Beistand , ja nicht einmal an der Freundschaft
Italiens.

Ein bedeutungsvolles Diner.
Frankfurt , 15. April . Der „Franks . eZitung"

wird aus Bern gemeldet : Am Dienstag abend fand
auf der hiesigen italienischen Gesandtschaft laut dem
„Berner Taqbl ." , ein Diner statt , zu dem der öster¬
reichische Militnrattachi '- und ein anderer Herr der
österreichisch-ungarischen Gesandtschaft geladen war.
- Man darf , so schreibt das genannte Blatt , diesen

friedlichen Verkehr als ein gutes Zeichen dafür an-
sehen, daß eine Entspannung eingetreten und eine
Verständigung der beiden Regierungen dem Ab¬
schluß nahe ist.

Zur Kundgebung des Papstes.
Berlin , 15. Llpril . (W .-B .) Zu der Kundgebung

des Papstes schreibt Julius Bachem im „Tag " : Run
hat das Volk von Amerika und insbesondere der
Präsident der Bereinigten Staaten das Wort . Er
wird den Satz nicht ignorieren können : Wenn Euer
Land alles vermeidet , was den Krieg verlängern
kann.

London , 15. April . (W .B .) Die „Times " bringt
ein Telegramm aus Nordamerika , wonach Erzbischof
Möller von Tincinnati gesagt habe , der erste Schritt
zum Frieden müsse ein Ausfuhrverbot für Kriegs¬
material sein.

Die Neutralen und der Krieg.
Das Vermächtnis des Königs Karol

von Rumänien.
lW .T .B .j Köln , 1-', . April . Der jetzige Chefredakteur

der Lukarester Zeitung „Moldova " , Virgil Arion , hatte
am 2.',. September p . Is . eine Unterredung mit König Carol
von Rumänien , als » am Vorabend des Todestages des Kö¬
nigs . Ein Berlins Telegramm der „ Köln . Zeitung " ent¬
nimmt den Acuherungen des Königs folgende Stellen : Ich
weiß , Rußland wünscht Konstantinopel . - Auf eine Be¬
merkung der kurz vorher in Audienz empfangenen Brüder'
Burton . Bulgarien würde bei einem kriegerischen Vorgehens
Rumäniens ruhig bleibe », falls es den annektierten Teil
der bulgarische » Dobrudscha zurückerhielte , erwiderte der
König : Solange ich König bin , werde ich nicht einen Zoll:
breit Boden Landes geben . Danach besprach der König!
die sicbcnbürgischc Frage : Es ist eine Frage der europä - ^
ischen Politik , die sehr schwer ohne das ausgesprochene Wohl¬
wollen der Westmächte und Deutschlands zu lösen ist . Ru - -
mänicn kann nicht der europäischen Politik Direktiven aus - ^
drängen und Ereignisse Hervorrufen . Unsere historische Ent - ,
Wicklung steht mit der Beherrschung der Donau und mit:
dem Zugänge zum Meere in Verbindung . Ich glaube , datz -
wir zu einer Vervollständigung der Nation gelangen können , i
wenn wir diese historische Richtung der Entwicklung unserer!
Länder befolgen , ohne datz wir endgiltig auf die Provinz ^
verzichte », die bis gestern uns gehörte . Es steht fest, datzi
eine die Donauuser beherrschende Grotzmacht auch unsere!
Länder beherrscheil würde . Es ist für uns eine Gefahr , wenn!
die an den Donanmündungen sestgesetzten Russen ihre Herr - !
schast auf das Schwarze Meer ausdehnen . Daraus ergibt sich!
das grotzc Interesse , das wir am europäischen Konflikt haben , j
Es ist natürlich , datz wir den Sieg der Zentralmächte wün - :
scheu. Auf die Bemerkung , die Ruhen hätten für den Fall
des Sieges über Oesterreich -Ungarn Siebenbürgen verspro¬
chen, erwiderte der König : Eine Teilung der Länder der
österreich -ungarischen Monarchie unter der Aegide Rußlands
kann für uns nichts Gutes erzeugen . Rumänien würde voll¬
ständig von Rutzland , und den ihm ergebenen schwachen
Völkern umzingelt sein . Der .König schloß : Es wurden nur
Versprechungen gemacht . Sie kennen den Wert russischer
Versprechungen . Der König erinnerte hierauf an die seiner¬
zeit den Finnländern von den Russen gemachten Versprech¬
ungen und an die Verletzung der Rechte der Finnländer.
In der Nacht darauf starb der König.

Italien und Rutzland.
Rom . 15. April . Auf die neuerlichen Erörterungen in

der russischen Presse , besonders im „Nowoje Wremja " , über
den italienisch -russischen Wettbewerb an der Ostküste der
Adria antwortet „Giornale d 'Italia " , dem „Lokalanzeiger"

Vermischte Nachrichten.
Der sanguinische Großfürst.

Rotterdam » 15. April , lieber die angebliche Er¬
krankung des russischen Generalissimus , Großfürsten
Nikolai Nikolajewitsch verlautet hier noch, wie wir
in der „Deutschen Tageszeitung " lesen, folgendes:
Mit dem Attentat auf den Großfürsten hat es zwar
seine Richtigkeit , nur handelt es sich nicht um ein
Attentat im eigentlichen Sinne des Wortes , sondern
um die Erwiderung eines tätlichen Angriffes , den
sich der Großfürst einem seiner hohen Offiziere ge¬
genüber hatte zu schulden kommen lassen. Das war
nach der Winterschlachk in Masuren , die mit der
Vernichtung der 10. Armee endete . Der Oberstkom¬
mandierende dieser Armee . General Baron Sievers,
wurde zum Generalissimus befohlen , um sich wegen
der Niederlage zu rechtfertigen . Der Großfürst ver¬
gaß sich bei der Aussprache so weit , den General zu
ohrfeigen . Baron Sievers beantwortete die Belei¬
digung damit , daß er den Revolver zog und dem
Großfürsten eine schwere Verwundung am Bauch
beibrachte . Sievers tötete sich dann selbst durch einen
Revolverschuß . Dies wurde schon bei seiner Beerdi¬
gung bekannt ; die Geschichte mit dem Großfürsten
wurde aber verschwiegen.

Das Dardanellenproblem im Dreiverband.
Berlin , 15. April . Aus Wien wird der „Kreuzzcitung"

gemeldet : Das „Deutsche Volksblatt " berichtet aus Stock¬
holm : Auf Grund zuverlässiger Mitteilungen könne festge¬
stellt werden , datz alle seit dem letzten Dardanellenangrisf
unternommenen Versuche im Schoße des Dreiverbands zu
einer Verständigung über die Dardanellcnfrage zu gelangen,
ergebnislos geblieben , und datz kaum Aussicht vorhanden ist,
den Gegensatz zwischen Franzosen und Engländern in dieser
Frage zu beseitigen . Daher inacht sich in politischen Kreisen
Rußlands immer stärker die Ansicht geltend , datz Rutzland
im eigenen Interesse trachten müsse , den Krieg so rasch als
möglich zu beendigen , um seine auswärtige Politik neu zu
orientieren . (Man wird wohl gut tun , die Sache mehr als
einen Schreckschuß an die Adresse der Alliierten anzusehen .j

Die Rekrutenfrage in England.
London , 15. April . Die „Times " melden : Wie

verlautet , werden demnächst alle waffenfähigen
Staatsbeamten aufgefordert werden , in die Armee
einzutreten.

Beschlagnahme deutscher Waren
auf neutralen Schiffen.

(W .T .B .) Lyon , 15. April . Der „Nouvelliste de Lyon"
veröffentlicht folgende Meldung aus Marseille : Ein franzö¬
sischer Kreuzer hat eine Wolladung beschlagnahmt , die von
Deutschen in Nordamerika gestohlen ( !) und nach Südamerika
geschickt worden war . Ein anderer Hilfskreuzer beschlag¬
nahmte auf einem Postdampfer eine für eine neutrale Macht
bestimmte deutsche Spielwarenladung . (Die Angabe , datz
die Wolladung gestohlen sei, ist bezeichnend für die Stufe,
aus die der Ton der französischen Presse gesunken ist .)

Ein schweres Brandunglück.
Karlsruhe , 16 . April . Wie die „Reue Badische

Landeszeitung " aus Mannheim meldet , ist die
Futtermittelhalle auf dem Lanz 'schen Fabrikgelände
gestern niedergebrannt . Der Schaden wird auf
400000 Mark geschätzt. Die Entstehungsursache wird
auf Kurzschluß zurückgeführt.

Ein russisches Zugeständnis.
Petersburg , 16 . April . In der „Nowoje

Wremja " macht Mentschikow das Zugeständnis , datz
die Gefahr einer Aushungerung Deuischlangs keine
große Aussicht habe . Deutschland produziere in
Friedenszeiten etwa 75 Prozent seines Bedarfs an
Getreide , das sich unter kleine « Entbehrungen für
das überernährte deutsche Volk unschwer strecke«
laste . Die Deutschen wollten jetzt beweisen , datz sie
die stärksten Nerven hätten und dadurch unbesiegbar

!seien . Diese neue Art der Kriegführung werfe alle
! alten Kriegsregeln über den Haufen.

Aus Stadl und Land.
Ealw , den 16 . April 1915.

Kriegsauszeichnung.
Ferdinand Weiß von AUHengftett , im 5 . Res .-

Jnf .-Regt . des bayr . A .-K ., hat die silberne Medaille
für Tapferkeit erhalten.

Kriegsgemätze Rezepte.
Einfache Art Safr zu bereiten.  Dieses Rezept erscheint

auf Wunsch in dieser beerenlosen Zeit und ist daher aus¬
zubewahren . — Zu 1 Ltr . Himbeeren , Heidelbeeren , Johannis¬
beeren oder dergl . rechnet man */- Ltr . Wasser und 1 Pfd.
Zucker . Wasser und Zucker kommen aufs Feuer und werden
geläutert , dann gibt man die Beeren dazu und lätzt sie
kurz damit auflochen . Dann gießt man alles durch ein
Tuch , über das man zuerst ein Sieb legt ; das Zurückbleibende
gibt einen guten Brotaufstreich oder Zugabe zu Brei und
anderen Gerichten . Der Saft wird kalt in Flaschen gefüllt
und gut verkorkt , er hält sich im Keller oder sonst einem
kühlen Raum gut . Zum Versandt oder zu längerem Auf¬
enthalt in warmem Raum eignet sich diese Art Saft nicht,
ist aber für den Hausgebrauch sehr zu empfehlen.

Gewerbeschule Calw.
* Gestern nachmittag 4 Uhr hielt die Gewerbeschule

ihre Schlutzseier im Eeorgenäumssaale ab , nachdem vorher
öffentliche Unterrichtsproben in der Pcojektionslehre , in
Gcsetzeskundc und in Buchführung stattgesunden hatten.
In seinem Iahrcsrückblick gab der Schulvorstand , Gewerbe¬
lehrer Aldinger , ein interessantes Bild über die Entwicklung
der Schule in den letzten Jahren , die vor 5 Jahren noch
12-1 Schüler hatte , und heute 189 ordentliche und 19 außer¬
ordentliche Schüler (die nur Sonntagsunterricht haben)
zählt . Bei Betrachtung des Lehrerfolgs wies der Redner
auf die Schwierigkeiten hin , die die verschiedenartige Vor¬
bildung der Schüler zeitige . Die einen haben die Berech¬
tigung zum Einjährigen , die andern dagegen haben nur
Volksschulen in der Stadt und auf dem Lande besuchte . Es
ist klar , datz deshalb die Aufnahmefähigkeit des Lernstoffs
seitens der Schüler auch ganz verschieden ist . Man kann sich
denken , welche Mühe den Lehrern durch diese ungleiche Vor¬
bildung der Schüler erwächst . Bei Berücksichtigung dieses
Moments gelangen erst die Leistungen der Schüler , vor allem
aber auch der Lehrkräfte , die wir neulich bei Besprechung
der ausgestellten Schülerarbcitcn gewürdigt hatten , ins
richtige Licht . So gesehen , stellen sich die Ausführungen auf
ein Niveau , mit dem die Gewerbeschule ebenso zufrieden sein
kann , wie die Lehrhcrrrn der Schüler , deren grundlegende

i theoretische Heranbildung sicherlich die praktische Ausbildung
>in manchem erleichtert . Im Hinblick auf die Vorteile , die auch
j den Lehrherru zugute kommen , ermahnte der Redner diese,
! ihre Lehrlinge regelmäßig zur Schule zu schicken, da die lln-
! rcgclmätzigkeit der Teilnahme an den Stunden aus die Aus-
: bildung zurückwirke . Als gutes Zeichen für die Schule
' konnte festgestellt werden , datz in diesem Semester keinerlei

Strafen verhängt werden brauchten . An der Schule wirken
neben dem Lehrer im Hauptamt , Schulvorstand Aldinger,
noch 5 Lehrer im Nebenamt , und zwar giebt Lehrer Werner
Zeichenunterricht , die Hauptlehrer Schmid und Lehner unter¬
richten in der gemischten Abteilung , Kaufmann Rümelin
giebt Buchführung und Kaufmann Kern Stenographie . Auch
in diesem Jahr tonnte wieder eine größere Anzahl von Aus¬
zeichnungen verliehen werden , was dem Geiste der Schüler
das beste Zeugnis ausstellt . Mir lassen die Namen der Aus¬
gezeichneten hier folgen:

». Preis : Kaujmcmnslehrliiig Dierlamm , Schneidcrlehr-
ling Kienzls , Fabriklehrling Pfrommer . II . Preis : Metzger¬
lehrlinge Mohr und Süßer , Tapezierlrhrling Binder . Schuh-
machrrlehrling Schaub . III . Preis Kaufmann?lehrlinge
Blaich u. Kleinbul ), TapezierlehrlingeSchSnbardt , Krämer,
Bertsch , Schlosierlehrlinge Belthle , Schneider , Schmied¬
lehrling Lindenmaier . Belobungen : Kausmannslehrlmge
Krämer , Kübler , Metzgerlehrling Mast , Buchdruckerlehr-
ling Bogt . MechanikerlehrlingFrohmüller , Schlosierlehrlinge
Bauer » Schnaufer und Kurz , GlaserlehrlingFiesel , Maurer¬
lehrling Schwarz . Sattlei lehrling Wurster , Dreherlehrliüg
Ziegler,Zimmerlehrling Dittus .BuchdruckerlehrlinqBötttuger
KellnerlehrllngAmmerein .SchlosierlehrlingHämrnerle.Eattler-
und Tapezierlehrling Singer.

Keine Maifeier.
SCB . Stuttgart , 16 . April . Die „Schwäb . Tag¬

wacht " schreibt : Der Parteiausschutz der Sozial¬
demokratischen Partei Deutschlands empfiehlt den
Wahlkreisorganisationen , für dieses Jahr von Ar-
deitsrohe am I . Mai abzusehe » und auch olle anderen
Maifeierdeschlüste außer Kraft zu setzen. Die Partei-



zeitungen werden am 1. Mai erscheinen . Wo es
möglich ist, sollen am Abend des 1. Mai Mitglieder¬
versammlungen in entsprechender Ausgestaltung ab-
gehalten werden . Auch in Oesterreich wird nach
einem Uebereinkommen der PartetvertretuW und
der Eewerkschaftskommisfion auf die Arbeitsruhe und
die üblichen Demonftrationszüge verzichtet werden.
Die Maifeier soll sich auf Maiversammlungen am
Abend des 1. Mai beschränken , die der ernsten Zeit
entprechend und unserer großen Sache würdig ein¬
gerichtet und durchgeführr werden sollen.

Die 4. Verlustliste Uuermittelter ist im Staats¬
anzeiger erschienen . Sie liegt auf unserer Expedition
zur Einsichtnahme auf.

Güterverkehr nach Italien . Die Güterannahme
für Italien über die Schweiz ist, mit Ausnahme
von Gütern nach Genua , die zur Einschiffung be¬
stimmt find, auch von Württemberg wieder in vollem
Umfang ausgenommen.

Baihingen a . E ., 15. April . Gestern Nacht
gegen ' -3 Uhr wurde Küfermeister Ludwig Ktausz
mit durchschnittener Kehle aufgefunden. Als seine
Frau nach ihm sehen wollte , fand sie ihn in der
Küche verblutet vor . Klaus ; soll die Tat in einem
Anfall von Schwermut begangen haben . '_

Evangelische Gottesdienste.
Sonntag Misericordias Domini , 18. April . Vom Turm:

198- Kirchenchor: Jesu , wahres Brot des Lebens rc. Predigt¬
lied : 176, Jesu , frommer Mcnschenherden rc. 9'/« Uhr : Beichte

in der Sakristei. 9^ Uhr : Vorm.-Predigt , Stadipsarrer Schm , 0.
Wendmahl . 3 Uhr : Nachm.-Predigt , Dekan Roos. Donners¬
tag, 22. April. 8 Uhr abends: Kriegsbetstunde, Stadtpfarrer
Schmid.

Katholische Gottesdienste.
2 . Sonntag nach Ostern , 18. Slpril. 9H- Uhr : Predigt

und Amt von Herrn Lazarettgeistlichen Reich aus Kirstru-
Samstag abend und Sonntag früh letzte Osterbeichtgelegenheit.
An den Werktagen ist die Pfarrmehe täglich um 7' ->Uhr. Frei¬
tag 7'/» Uhr : Lazarettgottesdienst ; abends 7 Uhr : Kriegsbetstvmde,

Gottesdienste der Methodistengemeinde.
Sonntag , den 18. April, vormittags 9'/- Uhr: Predigt

Prediger Rücker.  Abends 8 Uhr : Predigt , Prediger Rücker.
Mittwoch abend 8'/« Uhr : Gebetslunde.

Für die Schriftl. verantwort!.: Otto Seltmann,  Lalw.
Drucku. Verlag der L. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Lalw.

Altburg , den 15. April 1915.

Trauer -Anzeige.
Verwandten. Freunden und Bekannten die schmerzliche

Nachricht, daß mein lieber Ireudesorgter Mann , unser lieber
— —- Vater. Bruder, Schwager und Onkel

^  Heinrich Reich.
im Aller von 32 Jahren in treuer Pflicht-
ersüllung für das Vaterland den Heldentod

WWi  erlitten hat.
^ ^  Allen denen, welche ihm Liebe und Treue

erwiesen haben, sagen wir den innigsten Dank.
Zn tiefer Trauer:

Katharina Reich mit ihren K Kindern.

Hirsan, 15. April 1915.

LoSes-Anzelga.
Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß meine liebe
Frau , unsere liebe Mutter , Tochter
und Schwester

Mthilte Bsrlchardl,s.»»,
im Alter von 28 Jahren nach kurzer
schwerer Krankheit sanft entschlafen tst.

Die trauernden Hinterbliebenen:
der Gatte : Christian Burkhardt , z. Zt . im Felde,

mit seine» 5 Kindern,
die Mutter : Karoline Stotz Ww.,
Karl LabadiL und Frau Rosa» ged. Stotz,
Johann Schüle und Frau Marie, geb. Stotz,
Christian Stotz, z. Zt. im Felde.

Beerdigung Sonntag nachmittag' /-2 Uhr.

SeWl-Atter,
io drei Sorten , sowie

Hundekuchen
R. Havber.

Kaffee
in billigen wie besten Sorten,
roh und LN?-  jede Woche frisch
gebrannt dH empfiehlt bestensL. Lerva.Tel ^ ou

Montag , den 18. April , von oormitttags 8 Ahr
ab haben wir

in Lalw,
im Gasthaus z. Löwen einen sehr großen Transport

eistkWger. stirtrr. jsuger
Milchkühe.

(Schaffkühe ).

WWKStze. -
sWikskhM.hllUW.AlbiMll,
Mer Wer Zugochsenu.Stiere,

schönes Jungvieh,
suulie eiueu starken Zschtsarren
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlich eiuladen

KM und Mar KiMWkt.

-- 1 "- >- ,

s' .

eie c>r»jser^ e v̂s ^ erkiclr >̂ ro ^c in
Iscl !eec^ ei ?errr Ziese- ist Ne

cvieber eiic t-ess ^ Zers isê e^ etee Äeti -̂ eii
»ris örr »»r§e iclc irreiir §» ^.er eercivkicste:

^e ssetieet üas 'e.

Ans b̂esiclctil ^ ^ ir ^ 3er. eirr ^ etro -f^eere^ I ^ ert-
Aeiten

rrul/ / sr-öiL
eek» ril >e iclc ^»ri.r -eiretire d ^sclcätste Ä ^ rrösĉ rcrft er- //MW
d ĉöeerst eiirs,rc ^aIe,r.

^ . — - ii^

«chengeW.
Aus l . Mai wird ein Mädchen

für Küche und Haushalt gesucht.
Lohn 20—25 Mark pro Monat.
Näheres unter lVi. W. aus der Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

wird
Für Gartenarbeit

kräftige Am
für einige Tage zur Aushilfe gesucht.
Bon wem sagt die Geschäfts!?, d. Bl.

Braver Zunge.
welcher Lust hat die

Gärtnerei zu erlernen.
findet gute Lehrstelle bei

Franz Steck,
Knnft - und Handelsgärtner.

Braver fleißiger

Bursche
sofort für Hausarbeit gesucht.

Spöhrer sche
Höhere Handelsschule.

Lin jungerBäcker
findet Stelle aus 1. Mai bei

Z . Seeger , Bäcker.

Zwei Fahrräder.
ein noch fast neues und
ein älteres, sowie

ei« Mttwsglle
».ei«groß.ZsWeidetisch
wegen Entbehrlichkeit sehr billig

Mmr» zu verkaufen.
Metzgergasse 317.

Zimmer-GW.
Besserer Arbeiter sucht auf zirka

8 Woche»

möbliertes Zimmer,
wöchentlich Mk. 3 bis 3.50. ohne
Frühstück, vom 19. April ab. An-

Spetzhardt
Ein gebrauchtes, gut erhaltenes

geböte an die Geschäftsst. ds . Bl.

sowie einenZum Sägen
von Mrenrchokz

(mit der Bandsäge) empfiehlt sich
Chr . Buhl , Lederstr . 157.

Rötendach.

zMlterstzase
Bit LSumerii

hat zu verkaufen
Martin Kugele , Bauer.

Speise -Kartoffel»
SM-KiMOffel«"'NN"
Bahnstation nur waggonweise
Theod . Wolf , Regeusbnrg , Bag.

steiilttM Pferdktrog.
auch als Brunuentrog geeignet,
hat weil entbehrlich zu verkaufen

Friedrich Lörcher. Bauer.

PrimaZalrlmlnge,
holläadische volle, eiugetroffeu

empfiehlt

SM- md Cmssmcreia.

D. D.e.u.
Wildberg.

Eine schöne, schwere, im Herd-
buck unter Nr. 20t eingetrageneAcht- Nd

NlOllh
mit Kalb

verkauft !Montag , 19. April , nachm. 3 Uhr.
L. Gärtner , zum Kloster , f (Verabschiedung». Herrn Dekan.) E.

Biehoerkauf.
Am nächsten Montag , den 19. April , von vor¬

mittags 8 Uhr au, steht
in Lalw,

im Gasthaus zum . Badischen Hof - em Transport

schwer« hochttöchtig«
Kalbinnen,

Kühe,
sowie schönes Jungvieh
zum Verkauf » wozu Liebhaber freundlich einladet

WillN Ämnaarl.

8»».^ —
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